Ich danke meinem Gott, sooft ich euer gedenke, was ich allezeit tue in allen meinen Gebeten. 


Phil. 1,3.4a








Wie lernt man das:


Für andre Menschen danken?


Wer ist so frei, 


daß er für andre steht?


Sind nicht die eignen Wünsche


hohe Schranken,


die mich begrenzen,


mich und mein Gebet?





Wie soll ich weg von mir


zum Nächsten kommen?


Wer schafft den Sprung


vom eignen Ich zum Du?


Wird Gottes Blick


nicht dann von mir genommen


und wendet leicht 


sich meinem Nächsten zu?





Wer kann so sein:


Ganz selbstlos danken, bitten?


Ist meine Not, mein Glück


nicht groß und weit


und kaum vom eignen Beten


abgeschritten?


Wer hat für fremdes Leid


und Freude Zeit? -





Es geht nur so:


Es betend ausprobieren!


"Hab' Dank, mein Gott,


für meines Nächsten Glück!"


Wir sollen seh'n:


Wir werden nichts verlieren;


was ich an andre wende,


kommt zurück!





Und anders nicht,


wo wir um Hilfe beten,


daß Gott die Not


vom andern Menschen nimmt.


Es hilft uns selbst,


für andre einzutreten;


so ist's von Gott


geboten und bestimmt.
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